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Bekanntmachung.Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 11. März v. J. (Amtsblatt 1841.
Seite 63. Nr. 117.) bringen wir zur Kenntniß des Publikums, daß am 1. October d. J.
wiederum ein neuer Lehrgang bei dem Königl. Gewerbe- Inſtitut in Berlin beginnen
wird; an welchem aus dem hieſigen Regierungsbezirke ein Zögling auf Königl. Koſten
Theil nehmen kann. Zum Genuſſe dieſer Begünſtigung dürfen nur junge, jedoch nicht
unter 18 Jahren alte Jndividuen, welche bei einem Handwerke bereits den Geſellengrad
erlangt haben und beſondere, eine weitere Ausbildung werthe, und dem Zwecke der An-
ſtalt entſprechende Fahigkeiten entwickeln, vorgeſchlagen werden.

Die Eltern oder Vormünder ſolcher jungen Leute haben den deshalb einzureichenden
Geſuchen beizufugen:

1) ein Taufzeugniß,
2) ein Zeugniß der Schule, welche der junge Mann beſucht, oder der Lehrer, deren Un-

terricht er genoſſen hat,
3) einige von ihm ſelbſt gefertigte, und eigenhandig niedergeſchriebene Aufſaätze, 5
4) Proben ſeines Kunſtfleißes, als Zeichnungen, Riſſe und dergleichen, nicht minder Auf-

lööſungen arithmetiſcher, in ſein Fach einſchlagender Aufgaben,
5) ein Zeugniß des Losſprechens von demjenigen Handwerke, bei welchem er die Lehr-

jahre beſtanden hat, und
6) ein Zeugniß der Ortsbehörde über ſeine ſeitherige Aufführung.

Auch muß endlich
7) durch eine Beſcheinigung der Ortsbehörde, oder durch ſonſtige amtliche Zeugniſſe ein

genauer Nachweis über die Militair- Verhältniſſe des jungen Mannes geführt wer-
den ob nämlich derſelbe wegen ſeiner Qualification zum Militairdienſte bereits
unterſucht und brauchbar befunden, oder bis zum 23. Lebensjahre zurückgeſtellt wor
den iſt, oder ob derſelbe etwa ſeiner Militairpflicht ſchon genügt hat u. ſ. w.

Die Geſuche ſind bis zum 1. Juli d. J. an die betreffenden Landräathlichen Behörden
einzuſenden.

Wir fordern die Landrathsämter auf, die diesfallſigen Anträge anzunehmen und die-
ſelben mittelſt gutachtlichen Berichts ſo zeitig bei uns einzureichen, daß ſie ſpäteſtens am
15. Juli d. J. hier eintreffen.

Alle bei uns ſpäter eingehenden Geſuche dieſer Art können für das laufende Jahr
nicht berückſichtigt werden. Merſeburg, den 4. April 1842.

Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Auf vorſtehende Regierungs Verfügung wird hiermit aufmerkſam gemacht.

Merſeburg, den 22. April 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Bel ler
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Ueber die Wirkſamkeit des Mer-
ſeburger Vezirks- Vereins zur
Beſſerung entlaſſener Straf-
gefangener und verwahrloſe-
ter Kinder.
Von einem Verein, welcher ſich die Löſung

einer ſo ſchwierigen und umfaſſenden Lebens-
aufgabe zum Zweck geſetzt hat, wie die oben ge-
nannte iſt, wird ſich der Natur der Sache nach
im erſten Jahre ſeiner Wirkſamkeit zwar nur
Weniges ſagen laſſen, was ſeine Reſultate be-
trifft. Denn ſelbſt nachdem er weit längere
Zeit beſtanden hat, als dies gegenwärtig der
Fall iſt, wird man ſich immer, ſobald nach Er
folgen gefragt wird, erinnern müſſen, daß
die, welche hier erſtrebt werden, mehr in das
Gebiet der unſichtbaren als der ſichtb a-
ren Welt gehören, über welche allein der all
wiſſende Gott ein untrügliches Urtheil hat.

Jndeß glauben wir doch, da wir uns eben
anſchicken, die gezeichneten Beiträge fur das
laufende Jahr einſammeln und die Subſcrip-
tionsliſten von Neuem eirculiren zu laſſen,
verpflichtet zu ſein, eine kurze Angabe deſſen
mitzutheilen, was unter Gottes Hülfe bisher
gethan oder erſtrebt worden iſt.

Am 18. Juni vorigen Jahres waren von
dem interimiſtiſch zuſammengetretenen Vor-
ſtand in einer General-Verſammlung, zu wel-
cher die Mitglieder durch das hieſige Kreis-
blatt eingeladen worden waren, die Statuten
des Vereins zur Prüfung reſp. Genehmigung
vorgelegt worden. Die anweſenden Mitglie-
der wählten auf drei Jahr den unterzeichne-
ten Vorſtand. Nach mehrern Berathungen über
den zweckmäßigſten Beginn der Wirkſamkeit
des Vereins, erſchien es uns das Beſte: eine
Zahl der in unſerm Bezirk wohnenden und
einer ſittlichen Obhut am meiſten bedürftigen
Individuen auszuzeichnen und für dieſelben
eine gleiche Zahl der verehrten Vereinsmit-

lieder zu einer Verſammlung einladen zu laſ-en um ihnen mit der Einhandigung der Auf-

ſichtsbücher die Obhut über dieſe Jndividuen
zu ubergeben.

Bei der Einladung zu dieſer Verſammlung
waren wir vorzugsweiſe durch die Voraus-
ſetzung geleitet worden, daß den Eingeladenen
ihre Verhältniſſe vor den uübrigen Mitglie-
dern geſtatten möchten, eine thätige Theil-

nahme ſofort an den Tag zu legen. Die
Auswahl geſchah mit Beruckſichtigung theils
der Wohnung, theils der Jndividualität,
theils der bereits vorhandenen nahern Kennt-
niß des zu Beaufſichtigenden, und ſo behiel-
ten wir uns vor, die übrigen verehrten Mit
glieder des Vereins in einer ſpatern Verſamm-
lung zu einer gleichen thätigen Theilnahme
einzuladen.

Jn jener am 2. Februar d. J. gehaltenen
Verſammlung nun, wurden dreißig erwach-
ſene Jndividuen und zwar zwanzig mann
liche und zehn weibliche der Fürſorge einzel-
ner Vereinsmitglieder überwieſen. Die letz-
tern, theils Gewerbtreibende theils Beamte,
haben ſich dieſer Muühwaltung, die für keinen
zu ungemeſſen erſcheinen konnte, weil immer
jeder einzelne es nur mit einem einzelnen zu
thun bekam, mit bereitwilliger Liebe unterzo-
gen, und ſo viel wir bis jetzt haben verneh
men können, iſt ihnen Allen wenigſtens keine
den eigentlichen Zweck des Vereins verkennen
de, undankbare Geſinnung von Seiten der
ſogen. Corrigenden entgegen getreten. Sie
ſind vielmehr in ihrer Bemuhung, mit dieſen
Perſonen in ein annäherndes, fürſorgliches
Verhältniß ſich zu ſetzen, von denſelben wil-
lig und dankbar bei ihren perſönlichen Beſu-
chen aufgenommen worden. Ueber einzelne
der letztern hat man die Ueberzeugung gewon-
nen, daß ſie beſtrebt ſind durch Arbeit und
Fleiß ſich wieder zu ordentlichen Mitgliedern
der bürgerlichen Geſellſchaft emporzuheben.
Andere hat man vorſchußweiſe mit der nöthi-
gen Kleidung und dem ihnen fehlenden Hand
werkszeuge verſehen können. Jn Bezug auf
noch andere haben die Vereins mitglieder Ge-
legenheit genommen, den beſſern Sinn der
Frau gegen die Verirrungen des Mannes in
vormundſchaftlicher Weiſe durch Bitte und
Ermahnung zu unterſtuützen. Noch andern iſt
ein an den Tag ſich legendes Bedürfniß nach
einer Bibel oder einem Geſangbuch befriedigt
worden, und ſo haben wir für jetzt wenigſtens
die Ueberzeugung gewonnen, daß die oben ge
nannte Zahl von dreißig Jndividuen durch
einen, wenn auch erſt ſchwachen Faden der
perſönlichen Dankbarkeit und des Vertrauens
mit dem Verein und der bürgerlichen Geſell-
ſchaft verbunden worden ſind. Jn Bezug auf
das Weitere vertrauen wir der gnadenreiches
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Hülfe Gottes, welcher gerade bei einem ſol-
chen Werk allein das Gedeihen geben muß,
damit ſich vor ihm Keiner rühme, weder der
da pflanzet noch der da begießet.

Zu einer großen Ermunterung aber hat es
uns gereicht, von mehrern verehrten Mitglie-
dern des Vereins welche zu der obigen Ver-
ſammlung nicht mit aufgefordert worden
waren, das freie Verlangen ausſprechen zu
hören, daß auch ſie bald mit einem fur die ſitt-
liche Obhut auszuzeichnenden Jndividunm in
Verbindung geſetzt werden möchten. Wir wer-
den in der nächſten Zeit dieſem Wunſch mit
unſerer Bitte entgegenkommen, wie wir denn
ſchon Gelegenheit genommen haben noch meh-
rere erſt nach jener am 2. Februar d. J. gehal-
tenen Verſammlung entlaſſene Corrigenden der
ſpeciellen Obhut einzelner Vereinsmitglieder
zu übergeben.

Was die verwahrloſeten oder der Ver-
wahrloſung ausgeſetzten Kinder betrifft, ſo
ſcheint auf den erſten Blick eine recht ſichere
Hülfe nur dadurch gewonnen werden zu kön-
nen, daß ſie den alterlichen Einflüßen ganz
entnommen und auf Koſten des Vereins ir-
gend wie erzogen werden. Dieſer Punkt iſt
daher auch ein Gegenſtand ernſter Erwägung
fur uns geworden. Allein abgeſehen da-
von daß auf ſolchem Wege der Gewiſſenlo-
ſigkeit mancher Aeltern, welche froh ſein wür-
den, der heiligſten Pflichten, fur ihre Kinder
ſelbſt zu ſorgen ſich enthoben zu ſehen, gera-
dezu Vorſchub geleiſtet würde, abgeſehen
davon, daß andere ſich vielleicht weigern
würden, ihre Kinder dem Verein zu überlaſſen,
und daß dieſer keine geſetzliche Berechtigung
hat, ſie ihnen wider ihren Willen zu nehmen,
abgeſehen endlich davon, daß fur eine
ſolche Maßregel die pekuniären Mittel des
Vereins gar nicht ausreichen, ſo wurden da-
durch und dies iſt wohl der tiefſte Gegen-
grund die Aeltern eines ſie ſelbſt erziehen-
den Einfluſſes verluſtig gemacht werden, der
von der Nähe der Kinder und der Fürſorge für
ße auch auf die ſchlechteſten Vater- und Mut-
terherzen unter Gottes Gnade noch zurück-
ſtrömt.

Wir haben deshalb den Grundſatz feſtge-
halten bei dem Wegnehmen der Kinder aus
dem älterlichen Hauſe mit der allergroößten
Vorſicht zu Werke zu gehen, wo daſſelbe

nicht abſolut nothwendig erſcheint, die Kin
der den Aeltern zu laſſen aber um ſo mehr
eine ſtrenge Controlle über das ganze Fami-
lienleben ſolcher Perſonen eintreten zu laſſen,
und in Verbindung mit einer gewiſſenhaften
Beaufſichtigung des Schulbeſuchs auf Aeltern
und Kinder zugleich möglichſt erziehend ein
zuwirken.

Um die Aeltern ſelbſt zu der Erfüllung
ihrer Pflichten anzureizen, haben wir ihnen in
einzelnen Fällen die Ausſicht eröffnet: in der
Beſtreitung der nöthigen Bedurfniſſe für ihre
Kinder an Büchern und Kleidungsſtücken eine
Unterſtützung durch den Verein zu gewinnen,
wenn ſie dieſe dazu anleiten, durch ihr Ver
halten in und außer der Schule unſere Zufrie-
denheit ſich zu erwerben.

Einzelne Fälle aber, in denen wir doch un
mittelbar eingreifen zu müſſen glaubten, ſind
bis jetzt vier vorgekommen. Es wurden auf
den Antrag des Vereins durch E. Wohlloöbl.
Magiſtrat zwei Kinder nach Zeitz in die An
ſtalt fur die Erziehung jugendlicher Verbrecher
gebracht. Es wurden ferner ein dreizehnjäh-
riger Knabe und ein ſiebenjähriges Mädchen
von ihren Muüttern weggenommen und bei or-
dentlichen Familien untergebracht, um von
ihnen auf Koſten des Vereins erzogen zu
werden.

So weit betrifft unſer Bericht das Gebiet
der eigentlichen Stadt Merſeburg.

Jn den umliegenden Ortſchäften, welche
zu unſerm Bezirks Verein gehören, ſind un
ter die Obhut einzelner Vereinsmitglieder ge
ſtellt worden in Angersdorf 1 Jndivid.,
in Venenien 1 Jndivid., in Wallendorf 3 Jn-
divid., in Clobikau 2 Jndivid., in Netzſchkan
1 Jndivid., in Kriegsdorf 1 Jndivid., in De-
litz 2 Jndivid. in Raſchwitz 1 Jndivid., in
Pretſch 1 Jndivid., in Zweymen 1 Jndivid., in
Naundorf 1 Jndivid., in Röſſen 4 Jndivid.,
in Burgliebenau 2 Jndivid. in Lauchſtädt
3 Jndivid., in Schaafſtaädt 2 Jndivid.

Wegen guter Führung glaubte der Verein
mit ſeiner Obhut von mehrern Jndividuen
wieder zuruücktreten zu dürfen, und zwar in
Netzſchkau von 1, in Kriegsdorf von 1, in
Klein- Lauchſtädt von 1, in Delitz a. B. von 1,
in Burgliebenau von 1.

Aus nachſtehenden Ortſchaften waren meh
rere Individuen in Orte, welche nicht zu un



ſerm BezirksVerein gehören, weggezogen und
dieſe wurden daher dem Herrn Kreisdirector
zur Anzeige gebracht, damit derſelbe ſie dem
Bezirks-Verein, in deſſen Territorium ſie ſich
begeben hatten uüberweiſen konnte. So von
Wallendorf1, von Lauchſtädt 2, von Pretzſch 1.

Zwei Jndividuen waren da ſie der für-
ſorglichen Obhut des Vereins ſich unwerth
gezeigt hatten, der Polizei-Behörde angezeigt
und von dieſer in das Arbeitshaus eingeſtellt
worden.

Was die Kinder der umliegenden Ort-
ſchaften betrifft, ſo hat der Verein in ſeine be-
ſondere Obhüt genommen: in dem Kirchſpren-
gel von Kötzſchen 4 K., in Lauchſtädt 5 K., in
Niederbeunag 1 Kind.

Auch in Bezug auf fünf von dieſen Kin-
dern hat der Verein, da ſie ſich auf einem gu-
ten Wege der Beſſerung befinden oder nach der
Confirmation in ordentliche Dienſte getreten
ſind, mit ſeiner Obhut und Aufſicht zurucktre-
ten können.

Wir ſchließen dieſe einfachen Angaben mit
der Hoffnung, daß ſie für die geehrteſten Mit-
glieder des Vereins fur jetzt hinreichen wer-
den, um ihnen die Ueberzeugung zu erneuern,
daß unſer gemeinſchaftliches Werk gewißlich
fortſchreiten und um ſo tiefer eingreifend in
ſeinen Erfolgen ſein wird, je ſtaätiger, an
ſpruchloſer und gottvertrauender ein jeder von
uns daran mitarbeitet, ein jeder nach ſeinen
Kräften und nach ſeinen Mitteln, aber ein
jeder doch ſo, daß er gewiß iſt, auch auf ſeine
geringe Hülfe ſey gerechnet.

Sollte irgendwie von Einzelnen noch ein
näherer Aufſchluß in Betreff der zweckmäßig-
ſten Leitung oder Beſchäftigung eines Corri-
genden gewuünſcht werden ſo ſind die ſämmt-
lichen Mitglieder des Vorſtandes bereit, zu
jeder Zeit dieſen nach Kräften zu gewähren.
Allen Mitbewohnern aber der Stadt und der
Umgegend, welche durch Erziehung und Ver-
hältniſſe von Jugend auf vor ſittlichen Abwe-
gen behütet worden ſind, und die darin eine
Gnade Gottes dankbar erkennen, legen wir
die Bitte ans Herz, durch Beiträge und Mit
hülfe uns auch in dieſem Jahre nach Kräften
zu unterſtützen, damit die Hulfsquellen, deren
wir fortwährend bedürfen, nicht abnehmen,
ſondern wachſen.

Jm Laufe dieſes Sommers werden wir
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ſaämmtliche Mitglieder unſeres Bezirks- Ver
eins zu einer GeneralVerſammlung einladen.

Merſeburg, den 27. April 1842.
Der Vorſtand des Merſeburger Be
zirks Vereins für Beſſerung ent-
laſſener Strafgefangener und ver-

wahrloſeter Kinder.
Seffner. Karlſtein. Wallenburg. Herrmaun.
D. Pollmann. Dornheim. Langer. D. Müller.

Klingebeil. Wehle.

Sylben-Räthſel.Kuh CVierſplbig.)
Es war einſtmal ein geiz'ger Mann,

Der ſaß von früh um vier
Bis ſpaät, wenn Alles lag und ſchlief,

Vor ſeines Hauſes Thür.
Zwar hatt' er nur ein letztes Paar,

Doch ging ihm das nicht nah,
Er wußt' und merkte dennoch klar,

Was rings um's Haus geſchah.
So ſchleicht ſich einſt ein Dieb herbei,

Und ſtiehlt das erſte Paar;
Der müß'ge Harpar vor der Thur

Wird's Augenblicks gewahr.
Er ſpringt heran und ſchreit Gewalt,

Ergreift ein tuchtig Scheit,
Und hatte jenen Buben bald

Recht ernſtlich durchgeblaut.

Doch der packt ſeine Beute feſt,
Und macht ſich ſtracks davon,

Tritt bei'm Vorbeigehn unſrem Held
Auf's Gan ze noch zum Lohn.

Jetzt war der Dieb zum Thor hinaus
Zuſammt dem erſten Paar,

Und ihm blieb nichts als Schmerz und Graus,
Der arme geiz'ge Narr.

Auflöſung des Wenderäthſels im vorigen Stück:
Rettig, Gitter.

Am Himmelfahrtsfeſte predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

dachmitt. Hr. Cand. Schinke.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eplan.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Küunftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Backs;

Nachm. Hr. Cand. Nitzſche.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hevdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenbung.
Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)

Dom. Geſtorben: der Kgl. Pr. Hauptmann
a. D., Oberbuchhalter und Hauptcontroleur bei der Kgl.
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Regierungs Hauptkaſſe, Groskurd, 53 Jahr alt, am Neumarkt. Geboren: dem Gaſtgeber Lachmann
Lungenſchlag. zur Stadt Leipzig eine Tochter; dem Handarbeiter BuStadt. Geboren: dem Einwohner und Winzer lichen ein Sohn.
Moßdorf ein Sohn (todtgeb.); dem Maurer Benke ein Altenburg. Geboren: dem Kgl. Lazarethwär
Sohn dem Fabrikarbeiter Teuſcher eine Tochter; dem ter Tanzer ein Sohn; dem Privat Secretair Bleeſer
KTiſchlermſtr. Schimpf Zwillingstöchter dem Mullerge- eine Tochter. Geſtorben: der Lehrer der franzb
ſellen Kretzſchmar ein Sohn. ſiſchen Sprache Sieler, 68 Jahr alt, am Stickfluß.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 10 bis 2 16 3 EGerſte 23 bis 26 3Roggen 1 6 3) bis 1 89 Hafer 16 3] bis 17 6

Bekanntmachungen.(478) Auction. Jm Hofe des Kloſters ſollen
Freitags den 6. Mai c. Nachmittags 3 Uhr,

ein alter eiſerner Ofen, eine Parthie Mauerſteine und altes Holz, an den Meiſtbietenden
gegen ſofortige Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1842.
De r m a ginſt re a t.

(426) Freiwillige Subhaſtation.Gericht s-Commiſſion zu Lützen.
Das den Erben der Marie Chriſtiane Müller gehörige, in Tollwitzer Flur Nr. 35.

29. 8. 30. 423. des Flurbuchs belegene halbe Viertellandes abgeſchatzt auf 255 Thlr. ſoll
auf den 9. Mai c., Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle am den Meiſtbietenden verkauft
werden. Taxe und Hypothekenſchein können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

(471) Bekanntmachung. Vom 1. Mai d. J. ab werden die bisher zwiſchen
Halle, Weißenfels und Naumburg im Gange geweſenen Schnell- und Perſonen- Poſten
aufgehoben, und in deren Stelle tägliche Perſonen Poſten eingerichtet, welche folgenden
Gang erhalten:

A. Nach Halle.
Die üſte Perſonen Poſt geht ab 2 Uhr 45 Min. früh.

2 2te 2 2 8 e 15 23te 2 12 30 Mittags.Ankunft in Halle zwei Stunden ſpäter, zum Anſchluß an die Eiſenbahnzüge nach
Berlin, Magdeburg c.

B. Nach Weißenfels und Naumburg.
Die üſte Perſonen Poſt nach Weißenfels geht ab 11 Uhr Vormittags,

kommt an daſelbſt 12 45 Min. Mittags,
zum Anſchluß an die Perſonen Poſt von Leipzig nach Naumburg

Die 2te Perſonen Poſt nach Naumburg geht ab 3 Uhr 15 Min. Mittags,
kommt an daſelbſt 7? Abends.

Die Z3te Perſonen Poſt nach Weißenfels geht ab 7 Uhr 50 Min. Abends,
kommt an daſelbſt 9 25.

zum Anſchluß an die Schnell-Poſt von Leipzig nach Frankfurth a. M., excl.
Sonntags wo dieſe Poſt ſelbſtſtändig bis Naumburg befördert wird.

In Halle werden dieſe Perſonen Poſten abgehend und ankommend am Bahnhofe
anfahren, um die mit den Dampfwagen angekommenen Perſonen und Sachen aufzunehmen,
und die von hier kommenden Reiſenden, welche dies wünſchen, dort abſteigen zu laſſen.

Das Perſonengeld wird überall auf 5 Sgr. pro Perſon und Meile feſtgeſetzt und
können 30 Pfund Sachen dafür frei mitgenommen werden. Statt der jetzt courſirendem
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ſechsſitzigen Wagen, werden neunſitzige Wagen eingeſtellt, und ſämmtliche Poſten von
Conducteurs begleitet werden. Merſeburg, den 29. April 1842.

Königliches Poſt-Amt.(468) Pianoforte- Verkauf.
Ein vorzuügliches Pianoforte (Mahagoni) und von ſehr ſchönem Ton, ſteht ganz billig

zu verkaufen. Das Nähere in der Expediton d. Blatter.
(457) Verkauf. Zwei noch in gutem Stande befindliche Fahrkähne ſind billig zu

verkaufen bei Friedrich Eckardt in Fährendorf.
(462) Verkauf. Alle Tage friſche Kuhmilch, das Quart zu 9 Spf., iſt zu verkau-

fen bei dem Stellmacher Roſch auf dem Neumarkt.
(463) Kleeſgamen- Verkauf. Auf dem Rittergute Löſſen ſind noch einige Cent-

ner guter rother Kleeſaamen zu verkaufen.

(410) Torf- Verkauf. Die Kohlenſteine werden von heute an wieder zu dem
Sommerpreiſe verkauft:

Iſte Sorte 1000 Stück pro 1 Thlr. 103 Sgr.,
2te Sorte 1000 Stück pro 1 Thlr. 24 Sgr.

Die 2te Sorte iſt vorzuglich denen mit Kohlenſteinen Handeltreibenden zu empfehlen.
Fortunagrube bei Lochau, den 12. April 1842.

(466) BVrauerei- Verpachtung.Die Brauerei in Oranienbaum ſoll vom 1. April künftigen Jahres ab wiederum auf
6 Jahre verpachtet werden, es iſt Termin dazu auf

Montag den 6. (ſechsten) Juni
beſtimmt. Die Bedingungen werden ſowohl im Termine ſelbſt vorher bekannt gemacht
werden, wie ſolche auch früher bei den Vorſtehern der Brauerſchaft daſelbſt einzuſehen ſind.

Oranienbaum, den 27. April 1842.
(483) Auction. Freitag den 13. Mai d. J., Vormittags von 9 Uhr und Nachmit-

tags von 2 Uhr an, ſollen in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Häder, Dom Nr. 274.
eine Treppe hoch, mehrere Mobilien, an Tiſchen, Stuhlen, Schranken, worunter ein Glas-
ſchrank, ingl. ein Wiener Fortepiano, Bücherrepoſitorien u. a. m. gegen gleich baare Zah
lung meiſtbietend verſteigert werden. Das Inſtrument kommt beſagten Tages, Vormittags
um 113 Uhr zur Verſteigerung.

Merſeburg, den 2. Mai 1842.
(469) Auction. Am Montag den 9. d. M., Vormittags 9 Uhr und Nachmittags

2 Uhr, ſollen in der alten Reſſource am Neumarktsthore verſchiedene Mobilien worun-
ter eine Anzahl Möbel von Mahagoni ſo wie Haus- und Küchengerathe aller Art,
gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden und können dieſelben bereits an dem
vorhergehenden Tage beſichtigt werden.

(402) Knocheenmehl,ein Düngermaterial, vorzüglich wirkſam zu Klee, Kartoffeln, Kraut, Rüben, Oelfrüchten,
Schotenfrüchten und Weizen, bei einem Quantum von 7 bis 10 Centner auf den ſaächſi-
ſchen Acker gebracht, jenach Fruchtfolge und Boden 3 bis 7 Jahr wirkend und obgleich an
ſich ſchon billig, durch Erſparung an Zeit und Arbeitskräften beſonders zur Dungung hoch
gelegener oder entfernter Felder höchſt vortheilhaft, empfiehlt und verkauft den Centner zu

1 Thlr. 12 Sgr. G. F. Grimmer in Peganu.(472) Logis-Vermiethung. Dom Nr. 237. iſt die obere Etage zu vermiethen,
beſtehend aus 3 bis 4 Stuben mit Zubehör, ſo wie auch Pferdeſtall nebſt Heuboden und
Wagenremiſe. Auch kann daſſelbe getheilt möbelirt vermiethet werden.

S d A,Cg jjàAJd”Ä0n.ah ehbznrncnßronoxqkd
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(458) Bekanntmachung. Bei dem Rechnungsabſchluß der Rheinpreuß. Feuer-
Verſicherungs- Geſellſchaft in Düſſeldorf fur das Jahr 1841 hat ſich bei der Einnahme
gegen die Ausgabe ein ſolcher Ueberſchuß ergeben, daß dem F. 6. des Statuts gemäß eine
Dividende von 163 an die Theilnehmer der Geſellſchaft, welche für das volle Rechnungs
jahr 1841 verſichert geweſen, vertheilt werden kann.

Der unterzeichnete Agent bringt dieſes, bei den ſo billigen Prämienſätzen der Geſell
ſchaft ſehr günſtige Reſultat, hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
die Geldbeträge der Dividende zur ſofortigen Auszahlung bereit liegen.

Merſeburg, den 29. April 1842. Karlſtein,Agent fur Merſeburg und Umgegend.

a Gewölbe- u. Wohnungsveränderung.
Die Mützen- Handlung von B. Feldrapp in Merſeburg (bisher am Eingange der

Oelgrube) iſt von jetzt an in der Burgſtraße im vormals Herrn Kaufmann Schröderſchen
Hauſe, der priv. Stadtapotheke und der Conditorei des Herrn Heyne gegenüber.

Für das mir ſeit mehreren Jahren zu Theil gewordene Vertrauen eines geehrten in-
und auswärtigen Publikums von Herzen dankend bitte ich auch inſtändig, daſſelbe auch
hierher übertragen zu wollen.

Zugleich empfehle ich fur dieſen Sommer eine vollſtändige Mützen Auswahl in Tuchen,
Sammet und Zeuchen, in beliebſter Facon zu ſehr annehmlichen Preiſen.

B. Feldrapp, Kürſchnermeiſter in der Burgſtraße.
(460) Kmpfehlung. Als Agent der Leipziger Hagelkaſſe empfiehlt ſich Seltmann

in Rodden.
(425) Empfehlung. Jndem ich mich als Tuchdecateur hiermit beſtens empfehle,

erſuche ich ein hochzuverehrendes hieſiges und auswartiges Publikum, mich gefälligſt mit
gütigen Aufträgen zu beehren, da ich zu jeder Zeit dahin zu ſtreben ſuchen werde, bei
einer reellen und prompten Bedienung die größte Billigkeit zu behaupten.

Auch nehme ich alte Kleidungsſtücke zum Scheeren und Decatiren an, ſo wie wollene
Damentucher, Merinos, Thibets und dergleichen.

Lützen. Siebig, Tuchdecateur im Hauſe des Tiſchlermſtr. Louis Oertel.

(476) Die Fabrik franzöſiſcher Liqueure
von Franz Schwarz

2 in Merſeburg am Markt „Stadt Berlin,“empfiehlt hiermit ihr Lager der feinſten Liqueure, Argcs, Jamaika- und weſtindi-
ſcher Rums, Punſch- und Grog Syrups, wie auch Biſchoff- und Cardinal-Extract.

5 Die Vorzuglichkeit obiger Gegenſtände, ſo wie die Preiſe und Verkaufsbedingun-2 gen laſſen hoffen, mich fortwährend eines zunehmenden Abſatzes erfreuen zu können.

2

(480) Smpfehlaung. Maitrank von bekannter Güte à Bouteille 121 Sgr., ſo wie
beſte Meſſinger Citronen à 100 Stück 24 Thlr., einzeln à Stück 10 Spf., und ſchönſte
Apfelſinen von 14 23 Sgr. empfiehlt ergebenſt der Conditor Frank.

(474) Empfehlung. Einem hohen Adel, ſo wie einem hieſigen und aus
wärtigen Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Geſchäft meines
verſtorbenen Mannes fortſetzen will, und unterſtützt von einem ſoliden und ſachverſtän-
digen Werkfuührer, werden alle gütige Aufträge prompt und nach dem neueſten Geſchmack
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gefertiget, mit dem Bemerken, daß nur auf ausdrückliches Verlangen anprobiret wird.
Meine Wohnung iſt bei dem Schneidermeiſter Knöfel in der Johannisgaſſe Nr. 28. eine
Treppe hoch.

Damenkleiderverfertigerin Wittwe Hennig.
(479) Anzeige. Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preiſe L. A. Weddy-
Empfehlung. Jn Mohnöl geriebenes Cremnitzer Weiß und Bleiweis und ſchöne

fertige rothe Oelfarbe nebſt allen andern Farben empfiehlt L. A. weddy.
(477) Bekanntmachung. Am heutigen Tage habe ich Unterzeichneter in meinem

Hauſe, Breitegaſſe Nr. 423., dem Zimmermſtr. Querfurt gegenüüber, einen Mehlhandel er-
öffnet, und empfehle ich einem reſp. Publikum beſtes Roggen- und Weizenmehl, wie auch
Dampf- Weizenmehl zu den billigſten Preiſen.

Merſeburg, den 2. Mai 1842. Kunth.(431) Geſucht Eine Dreſcherfamilie wird zum ſofortigen Antritt geſucht auf dem
Rittergute Raſch witz bei Lauchſtadt.

(473) Geſucht. Es wird ein Hauer geſucht; wer einen ſolchen hat, der wolle ſich
gefälligſt ſogleich an den Ortsrichter in Großkayna wenden.

(456) Geſuch. Eine Köchin, welche glaubhaft gute Zeugniſſe über ihr Wohlverhal-
ten vorzeigen kann und gut, zu kochen verſteht, kann ſofort einen Dienſt finden wo
ſagt die Expedition dieſes Blattes.

(465) Die 50. Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins indet den
7. Mai e., Abends 3 Uhbr, in dem bekannten Locale statt.

Merseburg, den 29. April 1342.
(475) Verloren. Am 238. April hat ein Kutſcher von mir ein Stück Federſtahl

von 274 Pfund vom Ammendorfer Chauſſeehauſe bis Merſeburg verloren wer es bei
mir abgiebt, bekommt eine gute Belohnung.

Merſeburg, den 2. Mai 1842. Friedrich Hadler,wohnhaft auf der alten Poſt.
(481) Concert Anzeige. Donnerstag den 5. Mai, als am Himmelfahrtsfeſte,

und den darauf folgenden Sonntag wird in Meuſchau Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr.
J. F. Braun

(461) Einladung Am Himmelfahrtsfeſte wird zum Erſtenmal Tanzmuſik ge
halten werden. Es ladet hierzu ſeine wertheſten Gönner und Freunde ergebenſt ein

Meuſchau, den 2. Mai 1842. Ziermann.(467) ERinladung. Donnerstag den 5. Mai, als am Himmelfahrtstage, ſo wie
Sonntag den 8. Mai wird Tanzmuſik ſtattfinden, und lade hierzu ergebenſt ein.

Hartmann in Lopitz.
(48) Einladung. Jch mache hiermit bekannt, daß auf künftigen Sonntag den

8. Mai Tanzmuſik gehalten werden ſoll, wozu ergebenſt einladet
Tiſchendorf in Leunga.

(470) Dank. Mit tiefgefühlter Wehmuth blicken wir unſerm dahingegangenen
Gatten und Vater in ein beſſeres Jenſeits nach: Gerecht iſt unſer Schmerz, denn ſein
Wandel war Tugend und Rechtſchaffenheit. Mildernd fur unſer Leiden war die rege
Theilnahme, welche ſich bei ſeinem Begräbniſſe ſo unumwunden ausſprach; wir ſagen
deshalb Allen, die ihm dieſe letzte Ehre erwieſen, unſern innigſten herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 26. April 1842. Wittwe Mehler und Kinder.
n. e 7
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